


Für David



Summum Ius, Summa Iniuria



Exordium. Wenn das alles ein
Spiel ist, sind wir verloren

Was, wenn die Urenkel der Nihilisten
längst ausgezogen wären aus dem staubigen
Devotionalienladen, den wir unsere
Weltanschauung nennen? Wenn sie die halb
leergeräumten Lagerhallen der Wertigkeiten
und Wichtigkeiten, des Nützlichen und
Notwendigen, Echten und Rechten verlassen
hätten, um auf Wildwechseln in den
Dschungel zurückzukehren, dorthin, wo wir
sie nicht mehr sehen, geschweige denn
erreichen können? Was, wenn ihnen Bibel,
Grundgesetz und Strafrecht nie mehr gegolten



hätten als Anleitung und Regelbuch zu einem
Gesellschaftsspiel? Wenn sie Politik, Liebe und
Ökonomie als Wettkampf begriffen? Wenn ›das
Gute‹ für sie maximierte Effizienz bei
minimiertem Verlustrisiko wäre, ›das Schlechte‹
hingegen nichts als ein suboptimales Resultat?
Wenn wir ihre Gründe nicht mehr verstünden,
weil es keine gibt?

Woher nähmen wir dann noch das Recht zu
beurteilen, zu verurteilen, und vor allem – wen?
Den Verlierer des Spiels – oder den Sieger?
Der Richter müsste zum Schiedsrichter
werden. Mit jedem Versuch, Erlerntes
anzuwenden und Recht in Gerechtigkeit zu
übersetzen, würde er sich der
letztverbliebenen Todsünde schuldig machen:
Der Heuchelei.



Alles das habe ich in die
Entscheidungsgründe eines Urteils
geschrieben. Es wurde der Geschäftsstelle
übergeben, es wurde den Parteien förmlich
zugestellt. Ich kann die Gerichtsferien nutzen,
um meine Gedanken zu ordnen. Ich kann den
Tatbestand aufschreiben, nicht in der
verkürzten Form, die ein Urteil verlangt,
sondern so, wie er sich wirklich zugetragen
haben muss.

Wenn ich mich aber entscheide, von
Geschehnissen zu sprechen, an denen ich
selbst nicht beteiligt war, deren Protagonisten
ich kaum kenne und über die ich nur aus
beruflichen Gründen Bescheid wissen muss,
komme ich um die Frage nicht herum, wer die
Geschichte erzählen soll. Ein Ich, der
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